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stimmte Fabrikationsarien als die besten erkannt
Worden, und so lange nicht der Preis für diese un-
erschwinglich hoch ist, so lange wird eben zu artberen
Gerbstoffen nicht gegriffen weichen. Den Oiieboacho-
zoll aber in solcher Höhe zur Geltung kommen zu
taffen, daß die Verwendung dieses GerbmaterialS
ganz unmöglich werden würde, dazu ist nach ben be-
stimmten Erklärungen der Vertreter der verbündeten
Regierungen überhaupt niemals Aussicht boichanden
gewesen."

Wir zweifeln nicht, daß bie Regierung den
Wunsch ber Leberiadnstriellen gern erfüllen würde,
wenn sie nur könnte. Sic mühte zu dem Zwecke
erst einen Staat finden, der die Ermäßigung deS
OuebrachozolleS bei den Hcuidclsvertragsverhaird-
lungeii fordert. Aber feiner bei bei den
Handelsverträgen in Finge kommeudeu Staaten hat
ein Jntereffe an ber Ermäßignng. Vielmehr haben
diese Staaten, wie wir schon früher dargelegt haben,
das gegenteilige Jntereffe; ihre eigene Leder-
industrie kann nur gewinnen. Wenn Deutschland der
semi gen das Arbeitsmaterial n»vernünftigerweise
besteuert. Die Regierung müßte die Ermäßigung
also direkt an bieten, womit sie sich in ein gar
merkwürdiges Licht stellen würde. ES ist somit sehr
fraglich, ob bet Wunsch der Lederindnstriellen erfülltwerden Wirb.

Zur Frage der allgemeinen Pvltsfchnle hat
die Regstrung von Sachsen- Alte» bürg anläßlich
eines Spezialfalles jüngst in bcmeikensiverter Weise
Stellung genommen. In der Residenzstadt Altenburg
bestehen zwei Arten bou Volksschulen; die erste imb die
zweite Bürgerschule. Sie unterscheiden sich nicht etwa
durch wesentlich von einander abweichende Lehrziele,
sondern in der Hauptsache dadurch, daß an der ersten
Bürgerschule ein erheblich höheres Schulgeld erhoben
wird, als an der zweiten. Die Folge davon ist, daß
die zweite Bürgerschule durchweg von Kindern der
ärmeren Bevölkerung, die erste dagegen von Kindern
wohlhabender Leute besucht wird. ES sind also StandeL-
schulen in wahrem Sinne deS Worte«. Der Vorstand
der ersten Bürgerschule hatte nun beschlosint, ein neues
Lesebuch einzusühren. Hierzu hat daS Mmisterium seine
Genehmigung veftagt unb in hem Bescheide zu den
Slandesschulen in solgender Weise Stellung genommen:

„Wir sehen in dem Nebeneinanderbestehett zweier
Bürgerschulen, die sich in ihren Lehrzielen nicht unter-
scheiden, eine Einrichtung, die der inneren Begründung
entbehrt und in sozialer Hinsicht vor allem deshalb
nicht unbedenklich erscheint, weil bei dem erheb-
lichen Unterschied des SchulgeldbelrageS dadurch eine
Sichtung bet volksschulvfiichtigen Kinder lediglich nach
den Geldmitteln der Eltern herbeigesührt wird. Es er-
scheint uns daher angezeigt, eher auf eine allmäh-
liche Beseitigung dieser Doppelvolksschule hinzu»
wirken, als Maßnahmen zu treffen, die diesen Unter-
schied noch zu unterstützen utib zu befestigen geeignet sind.
AIS eine solche Maßnahme würde aber die Einführung
eines besonderen Lesebuche- für bie erste Bürgerschule
anzusehen fein.*

„Kulturaufgaben leiden nicht!" Ueber den
Lehrermangel in Oderschlesien werben
olgknde Zahlen mitgeteilt. Es fehlen int Regierungs-
bezirk Oppeln nicht weniger als 772 Lehrkräfte, wenn
jede Klaffe, wie es sich gehörte, ihren eigenen Lehrer er-
halten sollte. 720 mangeln den katholischen und 62 ben
evangelischen Volksschulen 80—100 Kinder in einer
Klasse sind keine Seltenheit. In 180 Land- und einer
Stadtschule Oberschlesiens kommen sogar 100—160 Kinder
auf eine Lehrkraft. ES gibt einklassige Riesenschnlen mit
weit über 100 Kindern, zweiklassige Riesetischulen mit
200—300 und drciklassige mit 300 400 Kindern. — In
Posen ist es nicht anders. Die „Pos. N. Nachr "
veröffentlichten darüber kürzlich folgende Eiiizelstatistik
aus dem Kreise Pieschen. Der Kreis Pleschen zählt im
ganzen 66 Schulen, von denen sieben noch nicht gebaut
bezw. tut Bau begriffen sind. Nicht vollslätibig besetzt
waten 16 Schulen, während 2 Schulen mit 77 bezw.
111 Kindern ohne Lehrer waren. Wegen vollständiger
Uebersüllnng mußten Ostern 1903 tu 10 Schulen sämt-
liche schulpflichtigen Kinder zurück-
g e wiesen werden, da? waren nicht Weniger als 352
Kinder. In weiteren 9 Schulen konnte die Ausnahme
ber neuemtretenden Kinder nur teilweise geschehen, so daß
in jeder der neu» Schulen über die Hälfte der
aufzunehmenden Kinder wegen Ueber-
füIlling der Schulräume wieder nach Hanse
geschickt werden mußte, auch hier erreichte die Zahl ber
zurückgestellten Kinder die Hohe Voit 220. Zusammen
mären e8 also 672 Kinder, die wegen Mangels
an Raum ihrer Schulpflicht nicht genügen
fön nten und daher erst in biefem Jahre ausgenommen
werden können. In Bismarcksdorf tarnen 164, in
Boruciu 190, in Drzezie 120, in Droszew 151, in Bro-
mschewitz 180, in Goluchow 202, in Gmdzielec 221, in
Kncharh 170, in Rokutow 140, in Sobotka kath. 198
unb in Wrzeszttica 120 Rinbcr auf eine Lehrkraft.

Angesichts solcher Zustände, die eines auf den Namm
Kulturstaat Anspruch machenden Landes unwürdig sind,
muß immer wieder auf die Millionenbewikligung
für den Posener Köitigspalast hingewiesen werden.
Ueberflüssige Pitinkgebäube unb dabei Mangel an Schul-
räumlichkeitc» - daS ist preußische Kultur modernsten
StilS l
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Spottet ihrer selbst, und tueiff nicht wie! In
einer Betrachtung über die allerdings höchst unerfreuliche
Finanzlage des Reiches schreibt die „Köln.
Volksztg.", also ein Organ der Zentrum spartet:

„Der Bundesrat müßte mit der Sparsamkeit
vorangehen Er müßte namentlich mehr Wider-
standsfähigkeit gegenüber neuen Ausgaben zeigen.
Gerade bei den größten Forbernngen aber, denen für
Heer und Marine, zeigt er sich am nachgiebigsten."

Stimmt l Aber zeigt beim etwa die „herrschend«
Partei" im Reichstag, nämlich das Z e n t r u in, Wider-
standskraft gegen Militär- und Marinesorderungen?
Wer selbst an chronischer Umsalljuchi leidet, dem steht cS
schlecht an, andere zum Feststehen zu ermannen. WaS
die „Volk-tribunen" de» Zentrum» nicht Wagen, wollen
sie ben allernntertäuigsten Beamten ber Emzelstaaten
zumute».

(Vin Nachschub von 1500 »Mut soll nach
offiziöser Mitteilung nachDentsch-Südwestafrika
gehen, um die Unterwerfung bei HereroS erzwingen zu
helfen. Wie die „Voff. Zig " mitteilt, ist in einer Kon-
seren,j, bie am Dienstag zwischen dem Kaiser, dem Reichs-
kanzler, dem Kriegsminister und dem Ches des Großen
Generalstabes stattfand, über diese Verstärkungett Beschluß
gefaßt worden.

Dreitausend Mann sind schon drüben: die Zahl der
Truppen wirb also mit dem Nachschub 4600 Mann be-
tragen. Vielleicht ist eS auch damit noch nicht abgetan.
Rach dem „Berl. Tagebl." rechnet man in unterrichteten
Kreisen damit, daß ber Feldzug mindestens sechs, vielleicht
zwölf Monate bauert. Das wird dann eine hübsche
Mtllionenrechnnng für bie südwcftasrikanische Wüsten-
kolonie geben.

Die Leitung der militärischen Opera.


